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Eilt MIM kNglischrr Vorschlag la SM
zur Merheitsfrage - Zer neue Konfultativvakt

Vizekanzler von Baven über den Volks¬
deutschen Grdaaken und Euova

Iburg , 28 . Mai . Anläßlich der Grenzlandtagung auf
der Iburg im Teutoburger Wald entwickelte Vizekanzler
v. Papen , anknüpfend an die Rede des Reichskanzlers , ein
neues eindrucksvolles Bild des Deutschtums in Europa und
wies damit neue Wege zur Ueberwindung der gegenwär¬
tigen Zerrissenheit Europas . Bismarcks Reichsgründung
und die kleindeutsche Lösung hinterließen das deutsche Volk
in einer Zersplitterung , die nach dem Vertrage von Ver¬
sailles noch zunahm , so daß heute die Deutschen Europas
auf nicht weniger als 25 Staaten verteilt sind . Ein Drit¬
tel des deutschen Volkes lebt außerhalb der Reichsgrenzen.

Die Pariser Vorortverträge haben die Balkanisierung
Europas beschleunigt, die Unruheherde vermehrt , die Auf¬
splitterung der Völker gefördert . Der Minderheitsschutz
des Völkerbundes und des Haager Gerichtshofes hat den
dauernd majorisierten , den Staatsbürgern minderen
Rechts , keine wirkliche Hilfe geboten . Minderheitenrecht
ist zu einem leeren Wortidealismus geworden.

Wo liegt der Fehler ? Der Staat saugt das Volkstum
auf, läßt nichts eigenes mehr am Leben . Der kraftvolle
Staat braucht aber ein lebendiges Volkstum , das aus Blut
und Boden geistiges Leben gebiert . Das Volkstum ist etwas
Lebendiges und Ewiges . Die geschichtliche Einheit von
Körper und Seele , von Sprache und Sitte , die ihrem Wesen
nach außerstaatlich ist, macht die Eigenständigkeit des Vol¬
kes aus . Das ahnte die Jugend , als sie den längst ver¬
schütteten Quell des Volkstums wieder freilegte . Dies ist
auch der gesunde Zug an der richtig verstandenen Rassen¬
idee : das Denken in Bodenständigkeit , in Familie , Ge¬
schlechterfolge und Erbstämmen.

Daß gerade wir Deutschen zu einer neuen Staatsauf¬
fassung und zu einem neuen volkheitlichen Denken gelang¬
ten , ist kein Zufall . Die europäische Lage und die Auftei¬
lung unseres Volkstums in zahlreiche Staaten zwingt uns
zu unablässiger Betrachtung des Problems , an dessen man¬
gelhafter Lösung das balkanisierte Europa krankt . Ver¬
kehr, Arbeitsteilung , wirtschaftliches Raumdenken , Unhalt-
barkeit der Zollmauern und der rechtlichen Auseinander¬
entwicklung zeigen deutlich, daß alle konsolidierenden Be¬
strebungen in Europa an der Sicherung der Volkseinheit,
an dem eigenständigen Volke nicht vorübergehen können,
daher auch nicht an der völkischen Autonomie und einem
neuen Föderalismus.

Der Gedanke der Eigenstaatlichkeit der Völker wird
einer der größten revolutionären Errungenschaften des
Nachkriegsdeutschlands werden . Er weist den Weg zur
europäischen Zusammenarbeit und zur Ueberwindung einer
unheilvollen Zersplitterung und eines Gegeneinander der
Kräfte , die Europas Weltstellung gefährden. Es darf nicht
bei einem völkertrennenden Nationalismus bleiben , son¬
dern muß zu einer völkerverbindenden Sicherung der Volks-
tümer kommen . Deutschland sieht die Pflicht , diese Wand¬
lung einzuleiten . Diese Pflicht geht aus der Friedenssehn-
sucht des deutschen Volkes und seiner Verantwortlichkeil
für Europa hervor und aus der Notwendigkeit , Mittel¬
europa neu zu ordnen — ohne es in kriegerische Unterneh¬
mungen zu verwickeln , für die das nationalstaatliche Den¬
ken einen großen Anreiz bildet.

Das liberal -westliche Staatdenken muß durch eine Neu¬
ordnung abgelöst werden , die das Nebeneinanderleben der
Völker in unserem gequälten Erdteil sicherstellen wird.

Ser neue ReWblfKos der ev. Kirche
Berlin, 25 . Mai . Zu unserer Meldung, wonach die deut-

chen evangelischen Kirchen über die Person des Reichs¬
bischofseinig sind, erfahren wir von zuständiger Stelle,
bag kirchlicherseits als Neichsbischof der neuen „Deutsche«
Evangelischen Kirche-

Pastor D. Friedrich von Bodelschwingh
in Bethel bei Bielefeld ausersehen ist . Pastor D. Friedrich
von Bodelschwingh , der im Alter von 55 Jahren steht, ist
v«r jüngste Sohn des Begründers der berühmten Betheler
Anstalten . Nach Beendigung seines theologischen Studiums
trat er , ebenso wie seine beiden Brüder , in das Werk des
Vaters ein. Seit dem Jahre 1910 hat er die Leitung jener
»Stadt der Barmherzigkeit " in Händen . Auf dem Gebiete
des Schulwesens, der Volksbildung , der Umschulung jugend¬
licher Erwerbsloser zur Siedlung u . a . , hat er immer in
lebendigster Beziehung zum Volkstum neue Wege beschrit¬
ten . Dabei verstand er es , die verschiedenartigstenMitarbei¬
ter zu einer innerlich verbundenen Gemeinschaft zusammen¬
zuschließen. Was ihn dazu befähigte, ist eine erstaunens¬
werte Arbeitskraft , hohe Energie , ein klarer Ueberblick und
die Gabe scharfer Erfassung des Wesentlichen.

Genf, 28 . Mai . Im Hauvtaussutz der Abrüstungskonferenz hat I
der englische Außenminister Sir John Simon am Mittwoch nach¬
mittag einen gegenüber dem älteren englischen Entwurf teil - >
weise stark abgeänderten neuen Vorschlag über den Konsultativ¬
pakt eingebracht. Er sieht vor , daß im Falle einer Verletzung
oder einer drohenden Verletzung des Vriand -Kellogg-Paktes der
Völkerbundsrat oder die Völkerbundsversammlung oder ein
Staat , der nicht dem Völkerbund angehört , eine sofortige Kon¬
sultation zwischen dem Völkerbundsrat oder der Völkerbundsver¬
sammlung und irgend einem Signatarstaat der Abrüstungskon¬
vention vorschlagen könne.

Zu diesem englischen Vorschlag kündigte Norman Davis an,
daß die Vereinigten Staaten bei der Unterzeichnung der Ab¬
rüstungskonvention eine Erklärung abgeben würden , die die
Politik der Vereinigten Staaten hinsichtlich der Konsultation
und der Neutralität etwa folgendermaßen definieren werde : In
Anerkennung , daß jede Verletzung oder drohende Verletzung des
Paktes von Paris eine Angelegenheit ist, die alle Signatarstaa¬
ten angeht , erklärt die Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika, daß im Falle einer Verletzung oder einer drohenden
Verletzung dieses Paktes sie bereit ist. in eine Beratung mit den
anderen Mächten zwecks Aufrechterhaltung des Friedens ein¬
zutreten.

Im Laufe der Debatte gab der deutsche Vertreter , Botschafter
Nadolny , folgende Erklärung ab : Die Haltung Deutschlands in
der Sicherheitsfrage ist bekannt . Deutschland ist der Ansicht , daß
man zuerst die Abrüstung verwirklichen muß, gerade um die all¬
gemeine Sicherheit aller Staaten zu gewährleisten. Das Recht
aller Staaten , ihre nationale Sicherheit gewährleistet zu sehen,
durch ei ne allgemeine Herabsetzung und Begrenzung der Rüstun¬
gen nach den Grundsätzen der Gleichberechtigung, ist unbestreitbar
in Artikel 8 des Völkerbundspaktes sestgelegt. Deutschland als
einzig abgerüstetes Land ist in hohem Matze an der Verwirk¬
lichung dieser grundlegenden Bestimmungen des Völkerbunds¬
paktes interessiert. Andererseits hat Deutschland sich bereit er¬
klärt , die allgemeine Sicherheit auch durch internationale Abkom¬
men zu verstärken Wie der Reichskanzler in seiner Reichstags¬
rede vom 17 Mai bereits erklärt hat . ist Deutschland durchaus
bereit , neue internationale Sicherheitsverpflichtungen unter der
Bedingung aus sich zu nehmen, daß sämtliche Mächte ebenfalls
bereit seien , das gleiche zu tun und daß die fraglichen Bestim¬
mungen auch zur Sicherheit Deutschlands beitragen . In diesem
Sinne begrüßt Deutschland die Erklärungen des Vertreters der

" Vereinigten Staaten . Die deutsche Delegation ist ebenfalls gern
bereit , an dem britischen Abänderungsvorschlag zu Teil 1 mit¬
zuarbeiten . Die deutsche Delegation begrüßt aufs wärmste die
bedeutende Erklärung des amerikanischen Vertreters Norman
Davis . Die Initiative der Vereinigten Staaten , die nicht hoch
genug eingefchätzt werden könne , sei ein bedeutungsvoller Schritt
vorwärts auf dem Gebiete der Regelung der Sicherheitsfrage.

Im weiteren Verlauf der Debatte gab der Vertreter Italiens
eine kurze Erklärung ab. in der er sich anerkennend über die
Arbeit Sir John Simons aussprach Schon ein erster Blick auf
den vorliegenden Vorschlag zeige , daß die bisherigen Schwierig¬
keiten überwunden seien . Er dankte dem amerikanischen Vertreter
für seine heutige Erklärung.

Der französische Außenminister Paul Boncour erklärte , daß
die neuen Ausführungen des amerikanischen Vertreters in Ver¬
bindung mit der von Rußland vorgeschlagenen Definition des
Angreifers sine Grundlage sei , auf der man die Schaffung be¬
sonderer Sicherheiten für Amerika in Form eines kontinental-
eurspäischen. Paktes über gegenseitige Hilfeleistung in Angriff
nehmen könne.

Der volnische Vertreter stellte mit Befriedigung fest, daß der
neue englische Vorschlag den Bedenken Polens gegenüber dem
Ursprünglichen englischen Entwurf Rechnung getragen habe. Da¬
durch seien die polnischen Abänderungsvorschläge hinfällig ge¬
worden.

Im selben Sinne sprach sich der rumänische Außenminister Ti ->
tulescu im Namen der Kleinen Entente aus.

Zum Schluß der Sitzung gab der Präsident Politis einen
Aeberblick über die weiteren Vorschläge , die zur Verstärkung der
Sicherheit gemacht worden sind. Es handelt sich zunächst um die
Definition des Angriffs gemäß den russischen Vorschlägen und
die Einsetzung einer sogenannten Fesistellungskommission ent¬
sprechend einem belgischen Vorschlag, wonach in jedem Lande
aus ausländischen diplomatischen und sonstigen Bevollmächtig¬
ten bestehende Ausschüße eingesetzt werden sollen. Ihre Auf»
gäbe solle sein , die notwendigen Feststellungen zu treffen , wenn
ein Land aus irgend einem Grunde befürchtet, Opfer eines Kon¬
flikts zu werden, lieber den französischen Vorschlag eines kon»
tinentaleuropäischen Paktes zur gegenseitigen Hilfeleistung war
noch kein förmlicher Entwurf eingebracht worden . Zusammen-
faßend ist festzustellen , daß eine Entscheidung über den in einer
allgemeinen Aussvraäie behandelten neuen Koniultativpakt vor¬
läufig »och nicht getroffen wurde. Fast sämtliche Redner haben
sich ihre endgültige Handlung für die zweite Lesung Vorbehalten.
Der englische Außenminister Sir John Simon bat feinen Vor¬

schlag , den er der Konferenz unterbreitete , in mündlichen Dar¬
legungen näher erläutert . Aus seinen Darlegungen und de»
Erwiderungen , die insbesondere die Vertreter Polens und der
Kleinen Entente machten, wurde deutlich, daß der neue englische
Vorschlag weitgehend den Einwendungen dieser Staatengruppe
Rechnung getragen hat . Um die Bedenken der genannten Staa¬
tengruppen zu zerstreuen, ist in dem englischen Vorschlag auch
noch eigens die Bestimmung ausgenommen werden, daß die
Rechte und Pflichten der Mitglieder des Völkerbundes durch den
neuen Konsultativpakt in keiner Weise beeinträchtigt werden.

Flottenfragen in Genf
Heftige Kritik Frankreichs am englischen Pla«

Eens, 28 . Mai . Die Abrüstungskonferenz hat trotz des Feier¬
tages die Arbeiten in vollem Umfange fortgesetzt . Am Vor¬
mittag beschäftigte sich der Huuptcmsschutz mit den Flottensrage «,
am Nachmittag wurden die Beratungen über den stcherheitspoli-
tischen Teil des englischen Konventionsentwurfes fortgesetzt.

Die allgemeine Aussprache über den Seerüstungsteil des eng¬
lischen Konventionsentwurfes hatte einen hochpolitischen Cha¬
rakter . Sie zeigte erneut , daß auch heute noch die Gegensätze auf
dem Gebiete der Seerüstungen weiter bestehen. Bezeichnend war
die von dem englischen Vertreter im Laufe der Debatte gemachte
Feststellung, daß diejenigen , die sich bemühten , auf dieser Kon¬
ferenz eine allgemeine Verständigung über die Flottenfragen
herbeizufnhren , noch außerordentlich große Schwierigkeiten zu
überwinden hätten . Die deutsche Delegation hat in der teilweise
sehr bewegten Debatte mit eingegriffen . Sie wird selbstverständ¬
lich ihre Forderungen , bis zum Jahre 1933 ein Linienschiff als
Ersatzbau auf Stapel zu legen, zur gegebenen Zeit vertreten.
Was die U-Doote angeht , so wird die deutsch Delegation zunächst
abwarten , ob die völlige Abschaffung der U-Boote gemäß ver¬
schiedenen Anträgen beschlossen wird . Falls das nicht der Fall
sein sollte , wird die deutsche Delegation , wie sie bereits vor
einiger Zeit angekündigt hat , bei der zweiten Lesung auf diesen
Punkt zurückkommen.

Die Aussprache setzte gleich mit einer heftigen Kritik am eng¬
lischen Plan ein und zwar wurde diese Kritik eröffnet von zwei
Mächten der Washingtoner und Londoner Flottenkonferenz , von
Frankreich und Japan . Massigli warf dem Verfaßer des
englischen Planes vor , daß sie das Prinzip der qualitativen
Rüstungsbegrenzungen zwar auf das Heeresmaterial angewendet
wißen wollten , dagegen nicht auf das Flottenmaterial . Die eng¬
lische Delegation solle erklären so sagte Massigli, warum sie
hier einen Unterschied gemacht habe, Je mehr man auf qualita¬
tive Begrenzung auf dem Gebiete des Heeresmaterials bestehe,
um so unbegreiflicher sei es. daß bezüglich der Flottenriistungen
dieses Prinzip nicht angewendet werden solle. Man verlange,
daß Frankreich und Italien sich über ein Bauprogramm einigten,
nicht auf ein Abbauprogramm . Außerdem seien Unterschieds zwi¬
schen den Bestimmungen des Londoner Vertrages und den neuen
Vorschlägen des englischen Planes . Zum Schluß erklärte der
französische Delegierte mit deutlicher Anspielung auf Italien , da»
Prinzip der Relativität der Rüstungen müsse aus jeden Fall
gewahrt bleiben.

Amerika will die Sicherheitsvorschläge Macdonalds
nicht unterzeichnen

London, 25. Mai . Nach einer Reutermeldung ans
Washington wurde im Staatsdepartement erklärt, daß die
Vereinigten Staaten den die Srcherheitsvorschlage enthal¬
tenden Teil des Macdonald-Planes nicht unterzeich¬
nen würden . Die Stellungnahme Amerikas würde in einer
Erklärung dargclegt werden.

Das französische Nein
Berlin , 24. Mai . Es war vorauszusehen , daß selbst die sehr

zurückhaltenden Bestimmungen des englischen Konventionsent¬
wurfes über die Materialabrüstung bei Frankreich aus erheblichen
Widerstand stoßen würden : nicht umsonst erblickt Frankreich in
seiner schweren Artillerie und seinen Tanks zusammen mit sei¬
nen Eroßkampsflugzeugen d,e wesentlichen Elemente seiner mi¬
litärischen Ueberlegenhect auf dem europäischen Kontinent , und
selbst eine Aenderung der außenpolitischen Linie Frankreichs
hätte , wie das Beispiel der Linksregierung Daladier zeigt, mit
den sehr realen Jntereßen der französischen Rüstungsindustrie zu
rechnen . Es hat jedoch überall , wo man einen Erfolg der Ab¬
rüstungskonferenz wünscht , insbesondere auch in sonst frankophilen
englischen Kreisen, eine starke Enttäuschung hervor¬
gerufen , daß der französische Widerstand sich in so unversöhnlicher
Form äußert , wie das in der Rede Paul Boncours geschehen ist.
Paul Boncour rollte alle die Probleme wieder auf, mit deren
Erörterung schon bisher zu viel Zeit vergeudet worden ist und
die im Rahmen des englischen Entwurfes nach Ansicht der übri¬
gen Großmächte eine annehmbare Berücksichtigung gefunden ha¬
ben. Wenn Paul Voncour die Jnternationalisierung der schwe-
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ren Angriffswaffen forderte und ihre Zerstörung ablehnte , wenn
er in derselben Rede behauptete , daß eine Definition von Offen¬
siv - und Defensivwaffen erst noch gefunden werden müsse, und
wenn er schließlich ein konzentrisches Sicherheitssystem nach Art
des Genfer Protokolls von 1924 forderte , so heißt das nichts
anderes als die völlige Zerschlagung der durch den englischen
Plan und die amerikanischen Erklärungen im Einverständnis
mit den übrigen Großmächten mühsam geschaffenen Grundlage.
Es liegt in derselben Linie , wenn Frankreich nunmehr in der
Frage des Viermächtepaktes eine neue Sicherheitsoffen¬
sive entfalte die sich vorwiegend gegen England richtet

Polnische Quertreibereien gegen den Viermächtepakt
Paris , 24. Mai . Polen setzt seine Quertreibereien gegen den

Viermächtepakt nun auch auf diplomatischem Wege fort. Nach
übereinstimmenden Meldungen hat Polen gleichzeitig in War¬
schau beim französischen Botschafter und in Paris durch den pol¬
nischen Botschafter sowie in Genf bei der französischen Delegation
einen besonderen Schritt unternommen.

Der offiziöse „Petit Parrsien " ergreift diese Gelegenheit, um
die „Erregung "

, die die Viermächteverhandlungen in Genfer Krei¬
sen der Kleinen Entente und Polen hervorgerufen habe, nach-
drücklichst zu unterstreichen. Dem nationalistischen „Echo de
Paris " ist natürlich selbst der Widerstand des französischen Außen¬
ministers in Genf noch nicht stark genug.

Slllttt erst« Besuch tm Brrlln«
SiMlUlS

Eintragung in das Goldene Buch
Berlin , 25. Mai . Reichskanzler Adolf Hitler ist am Mittwoch

zum erstenmal im Berliner Rathaus erschienen und hat sich bei
dieser Gelegenheit in das Goldene Buch der Stadt Berlin ein¬
getragen . Den äußeren Rahmen zu diesem feierlichen Akt bildete
der Empfang der Stadt Berlin aus Anlaß der land¬
wirtschaftlichen Ausstellung. Schon lange vor Beginn der Ver¬
anstaltung hatten sich Tarqende von Menschen eingefunden , die
den dem Rathaus gegenüberliegenden Bürgersteig und die Sei¬
tenstraßen dicht besetzt hielten Das Rathaus hatte außen und
innen festlichen Schmuck angelegt . Als der Reichskanzler abends
vor dem Portal vorfuhr , wurde er von einer Abteilung SA.
und vom Publikum mit begeisterten Zurufen empfangen . An
der goldenen Pforte , die den Vorraum vom Treppenhaus ab¬
schließt , wurde der Kanzler von Oberbürgermeister Sahm und
dem Stadtverordneten Spiewok herzlichst begrüßt. Im Plenar¬
saal hatten sich inzwischen die Festteilnehmer versammelt . Ober¬
bürgermeister Dr . Sahm gab in seiner Begrüßungsansprache
der ganz besonderen Freude darüber Ausdruck , daß den städtischen
Behörden die große Ehre verschafft worden sei, den Reichskanzler,
den Ehrenbürger der Reichshauptstadt und mit ihm die betei¬
ligten Reichsminister und Spitzen der Behörden sowie die übrigen
Gäste willkommen heißen zu können . Er faßte diese glänzende
Veranstaltung als Beweis dafür auf , daß die Reichsleitung und
die Behörden Vertrauen zur Führung der Geschäfte der Stadt
haben , ein Vertrauen , dessen sich würdig zu erweisen die beiden
städtischen Körperschaften bestrebt sein dürften . Mit dieser Ver¬
anstaltung solle aber auch die Verbundenheit von Stadt und Land
aufs neue betont werden

Darauf nahm Freiherr von Thüngen das Wort zu e>
Vortrag über das Werden und Wirken der Deutschen La
Wirtschaft! . Gesellschaft.

Sie Besprechung d« FIinmzmIiMtt
Berlin , 25 . Mai . In der Besprechung der Finanzminister

oer Länder im Reichsfinanzministerium gab der Reichs¬
minister der Finanzen ein zufammenfassendesBildüber
die öffentlichen Finanzen. Er unterstrich die
Notwendigkeit rücksichtsloser Sparsamkeit und die Unter¬
ordnung aller Wünsche unter den beherrschenden Gesichts¬
punkt der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.
Zn großen Zügen wurden die Pläne über die Organisation
«. Finanzierung der Arbeitslosenfürsorge
»nd Möglichkeiten der Arbeitsbeschaffung mitgeteilt . In
der anschließenden Aussprache ergab sich eine v o l l st ä n-
dige Uebereinstimmung aller Beteiligten in den
grundsätzlichen Fragen.

Neues vom Latze
Vollstreckung eines Todesurteils

Elbing , 24 Mai . Im Hofe des hiesigen Gerichtsgebäudes
wurde der Arbeiter Schimanski mit dem Beil enthauptet . Schi-
manski hatte im Januar 1932 die 16jährige Eutsbesitzerstochter
Ilse Legal mit einer Wagenrunge erschlagen , nachdem er versucht
hatte , sich an dem Mädchen zu vergehen,

Großfeuer in Osttirol — Eine Ortschaft vernichtet
IVO Personen obdachlos

Innsbruck , 24. Mai . In Mittelsdorf , einer Ortschaft der Ge¬
meinde Virgen in Osttirol , brach am Mittwoch früh ein Brand
aus , der rasch um sich griff und 29 Wohnhäuser und ebenso viel
Scheunen sowie die Kirche einäscherte. 100 Personen sind ob¬
dachlos, Menschenleben sind fedoch nicht zu beklagen. Man ver¬
mutet Brandstiftung , da das Feuer an verschiedenen Stellen des
Ortes zu gleicher Zen ausbrach.

Das holländische Krisenkabinett gebildet
Haag, 25. Mai . Dem Führer der antirevolutionären Par¬

tei , Staatsminister Dr , Colijn, ist nunmehr die Bildung
eines Krisenkabinetts , das sich sowohl auf Vertreter der
Rechts - wie der Mittelparteien stützt, endgültig gelungen.

Friedliche Beilegung des Leticia -Konfliktes
Lima, 25. Mai . Die Regierungen von Peru und Colum¬

bien haben ihren Truppen Befehl gegeben , die Kriegs-
Handlungen einzustellen . Beide Regierungen habe« aus An¬
laß der friedlichen Regelung de» Leticia-Konfliktes Glück-
vuuschtelegramme ausgetauscht.

S»lMl«'Srbenksel« brr RSSA.
Altensteig

Gestern abend beging im „Grünen Baumsaal " die Orts¬
gruppe der NSDAP , und mit ihr die gesamte Einwohner¬
schaft von Altensteig die Eedenkfeier der zehnjährigen
Wiederkehr des Todes von Albert Leo Schlageter.
Nach einem Musikvortrag , der dem Ernst der Stunde an¬
gepaßt war , widmete Ortsgruppenleiter Steebjr. hierauf
dem von den Franzosen Gemeuchelten markige Worte des
Gedenkens und feierte Albert Leo Schlageter als den Vor¬
kämpfer und ersten Soldaten des jetzt angebrochenen drit¬
ten Reiches. Ein gut gestelltes lebendes Bild und das Lied
vom Gesangsquartett des Liederkranzes : „Es geht bei
gedämpftem Trommelklang " leitete über zu dem Schauspiel
„Schlageters Heldentod "

, eine Kerkerszene in einem Akt,
die von Mitgliedern der hiesigen Ortsgruppe gut wieder¬
gegeben wurde und packend die Leiden des von französi¬
schem Rachegeist und Blutdurst gepeinigten aufzeigte . Ein
lebendes Bild mit den Symbolen des neuen Deutschland
und das Schlageterlied , gesungen von Hauptlehrer Proß
mit seinem Quartett , bildete den Abschluß des ersten Teiles.
Im zweiten Teil brachte Hauptlehrer Kalmbach ein
Erdicht „Die Tat " zum Vortrag , dem sich das Lied des
Quarlerts „Morgenrot "

, anschloß . Den Abschluß des offi¬
ziellen Teiles bildete eine Huldigung an Albert Leo Schla¬
geter , Lessen Bild auf der Leinwand an einem schlichten
Virkenkreuz erschien und dem gemeinsamen Gesang
des Horst Wessel -Liedes . Ortsgruppenleiter Streb forderte
dann noch zu weiterem freundschaftlichen Beisammenblei¬
ben auf , um immer mehr den Geist der nationalsozialisti¬
schen Freiheitsbeweauna in lick ausrnnebw ->n „nd

-uutcltano flyl ^si die er¬
hebend verlaufene Feier . —Ir.

Wie Schlage»« «schosfea wurde
Bericht eines Augenzeugen

Dem Bericht*) , den Eefängnispfarrer Fatzbender über die letzten
Stunden und den Tod Schlageters gibt , entnehmen wir folgende
ergreifende Schilderungen : Schlageter , dem wir die schlimmste
Kunde , die einen Menschen treffen kann, bringen mußten, lag
ahnungslos in trefstem Schlaf , wie junge Leute ihn nur schlafen
können. Die Zelle wird geöffnet ! Schlageter wird geweckt ! Acht
feindliche Militärs umstehen sein Bett , leuchten ihm mit einem
großen Licht ins Gesicht und erklären , daß er in einer Stunde
erschaffen würde ! Der Dolmetscher bringt die Mitteilung des
Staatsanwalts : „Herr Schlageter , stehen Sie auf , die Stunde der
Exekution Ihres Urteils ist gekommen "

, infolge seiner Er¬
regung , aber auch weil er sehr mangelhaft deutsch sprach , so
schlecht vor, daß Schlageter auf die Frage : „Haben Sie das ver¬
standen?" mit „Nein" antwortet . Die Erklärung wird wieder¬
holt ! Jetzt bejaht Schlageter die Frage . Er tut es gefaßt und
klar , wie einer , der es nrcht anders erwartet hat.

Der Durchschnittsmensch würde bei dieser Botschaft zerschmet¬
tert zusammengesunkensein , zum mindesten hätte er seinen Trä¬
nen freien Lauf gelassen . Nicht so bei Schlageter ! Wohl geht
etwas über sein Gesicht, das man nicht beschreiben kann : aber
er ist sofort wieder Herr über sich Der Staatsanwalt erklärt,
daß er noch einen Wunsch aussprechen dürfe. Schlageter sagt
hierauf sofort : „Ich möchte beichten und kommunizieren !" Dr.
Sengstock fragt den Staatsanwalt Dumoulin , ob Schlageter noch
einen Brief an seine Anverwandten schreiben dürfe . Die Bitte
wird gewährt , Dr . Sengstock reicht Schlageter die von ihm mit¬
gebrachten Briefbogen und ein Buch als Unterlage . Im Bett
fitzend, schreibt Schlageter dann , umgeben von den Offizieren,
mit fester Hand die letzten Zeilen an seine Angehörigen mit dem
Wortlaut : „Liebe Eltern ! Nun trete ich bald meinen letzten
Gang an . Ich werde noch beichten und kommunizieren. Also
dann auf ein frohes Wiedersehen im Jenseits . Nochmals Gruß
an Euch alle, Vater , Mutter , Joseph , Otto , Frida , Ida , Marie,
die beiden Schwäger, Göttis und die ganze Heimat . Euer
Albert .

"
Den offenen Brief reichte Schlageter Herrn Dr . Sengstock mit

der Bitte , ihn an seine Angehörigen zu befördern . Höflich , aber
bestimmt erklärt der Staatsanwalt Dumoulin , daß er dem fran¬
zösischen Reglement entsprechend Abschrift von diesem Briese
nehmen lassen müsse. Er erklärte Schlageter auf sein Offiziers¬
ehrenwort , der Brief stehe nach genommener Abschrift dem Be¬
auftragten Schlageters zur Verfügung.

Als Schlageter mit dem Briefe fertig war , hieß es : „Herr
Pfarrer , jetzt werden Sie mit ihm allein gelassen für Ihre
Funktionen !" — Ich half Schlageter beim Ankleiden. Ich tat
es deshalb , weil uns so wenig Zeit zur Verfügung stand.

Draußen in der Morgenstille warteten eine Reihe Automobile
und eine Schwadron Kavallerie . Lautlos , feierlich ernst saßendie Soldaten zu Pferde mit gezogenen Säbeln . Man sah ihnen

an , daß sie sich bewußt waren , zu einer wichtigen Aktion befohlen
zu sein . Schlageter , der nicht gesesselt war , Dr . Sengstock und
wir zwei Geistlichen kletterten , begleitet von zwei Gendarmen,
in den bereitstehenden französischen Lastwagen . Das Anerbieten
des Staatsanwalts Dumoulin , Dr . Sengstock . Kaplan Roggen¬
dorff und ich möchten in einem für uns bereitstehenden franzö¬
sischen Dienstautomobil zur Richtstätte fahren , hatten wir ab^
gelehnt . Hatte doch jeder von uns dreien den Wunsch , bis zum
letzten Augenblick bei Schlageter zu sein . Dem Führer gelang
es trotz größter Mühe nicht , den Wagen in Gang zu bringen.
So mußten war denn wieder heraus , um einen anderen Wagens
>u besteigen. Wir fuhren in mäßigem Tempo durch die Ulmen»
itraße zum Exerzierplatz „Golzheimer Heide"

. Die Schwadron
hatte sich geteilt und ritt zur Hälfte vor, zur Hälfte hinter uns
der . An der Spitze waren die Automobile der Offiziere. — Wie
kurz und doch so lang ist der Weg ! . . .

Alle Augen waren auf Schlageter gerichtet, als er mit uns
aus dem Lastwagen herauskletterte . Kurz , aber herzlich nahm er
wie ein echter deutscher Mann von uns Abschied , er, der aufrecht
durch das Leben ging und während des Krieges mutig vor dem
Feind gestanden hatte . Manche Zeitungen haben aus dem Ab¬
schiednehmen eine weichliche Geschichte gemacht , als wenn Schla¬
geter dem Pfarrer nochmals um den Hals gefallen wäre usw.
Nichts von dem ! Wir haben weder von der Verkündigung der
Urteilsvollstreckung an bis zur Erschießung eine Träne in seinen
Augen gesehen , noch haben wir ein Wort der Klage oder der
Anklage vernommen . Fest drückt er jedem von uns dreien die
Hand und blickt uns klar und ruhig in die Augen. Wir find
erschüttert bis ins Innerste . Aber seine mit Worten gar niA
zu schildernde Ruhe und Abgeklärtheit überträgt sich auf uns.
Jedem von uns dreien dankt er für das , was wir für ihn getan
haben . Zuletzt verabschiedet er sich von Dr . Sengstock . Seine
letzten Worte sind : „Grüßen Sie mir meine Eltern . Geschwister

>andten , meine Freunde und mein Deutschland." Da»»
lageter das Sterbekreuz zwischen die oberen Knöpfe
sste , anscheinend um es auch dann bei sich zu haben,

wenn ihm bald darauf die Hände gebunden werden. Darauf gehl
er aufrecht, einem Andreas Hofer gleich , festen Schrittes auf
den weißen Pfahl zu, der in einer Entfernung von etwa zehn
bis zwölf Meter aufgerichtet ist!

Nun geht es schnell ! Der Soldat springt zur Seite ! Der
Führer der Exekutionsabteilung gibt sein Kommando ! Eine
Salve durchschneidet die Stille ! Schlageter fällt sofort vorn¬
über ! Schlageter ist nicht mehr ! -

Ein kerndeutsches Herz hat aufgehört zu schlagen ; ein Herz
das Land und Volk geliebt bis in den Tod!

Aus Stabt und Land
Altensteig, den 26 . Mai 1933.

Albert Leo Schlageter zum Gedächtnis . Heute morgen
6 Uhr , am zehnjährigen Todestag Albert Leo Schlageters,
wurden ihm zu Ehren drei Böllerschüsse abgefeuert und am
Kriegerdenkmal ein Kranz niedergelegt durch die Orts¬
gruppe der NSDAP . Zwei Angehörige der SA . spielten
dazu „Morgenrot "

, das Lied vom guten Kameraden , sowie
das „Horst Wessel -Lied".

„Grünen Baum "-Lichtspiele. Zn einer auffallenden
Schicksalsgleichheit zum Tode Schlageters steht die Tragödie
zu Wesel — die Erschießung der heldenhaften elf Schill-
schen Offiziere . Schill — er war weniger der Rebell , der
Aufrührer : es war der Mann der heiligen Tat , der Mann,
der die Tat liebte und nur die Tat gelten ließ . Aus quä¬
lendem Bangen und unmutigem Schwank wollte er Deutsch¬
land , sein Deutschland, für das er lebte und starb , heraus¬
führen , wollte es befreien durch die Befreiung vom Zwei¬
fel . So ging er seinen Weg, der ihm vorgezeichnet schien
und den er gehen mutzte . Durch Verrat gestürzt, vollzog
sich sein Schicksal und das seiner Getreuen . Sie sahen die
Sonne der Freiheit nicht mehr über Deutschland aufgehen?

Körperschaftsbeamtenverein Nagold
Die ordentliche Zweimonatsversammlung der Ortsvorsteher,

Körperschaftsbeamten und Eemeindepfleger fand letzten Mon¬
tag , den 22 . Mai in Nagold in der „Krone" statt . Annähernd
80 Mitglieder hatten sich eingefunden , die mit den eingeladenen
Gästen Landrat Baitinger , Forstmeister Majer und Forstmeister
Birk , Schulungslagerleiter Bücher - Wildberg , Lagerleiter
Pflaum -Nagold und Arbeitsvermittler Dürr , letzterer für die
verhinderten Leiter des Arbeitsamts Nagold , Dr . Wildermuth
und Dr . Schmidt vom Vorsitzenden Bürgermeister Maier-
Nagold begrüßt wurden . Er widmete dem Ass . Dr . Schmidt
herzliche Worte des Abschieds , den man im Arbeitsamtsbezirk
Nagold infolge seiner ungewöhnlichen Beherrschung der Fach¬
gebiete und seines dienstfreundlichen Entgegenkommens in den
Gemeinden nur ungern scheiden sieht, gedachte des nach Rottweil
versetzten Finanzamtsvorstandes Regierungsrat Huberich und
dankte ihm für die angenehme , langjährige Zusammenarbeit
mit den Ortsvorstehern . Dem kürzlich verstorbenen Gemeinde¬
pfleger Schüttle in Ebhausen , der seit 1907 dem Körperschafts¬
beamtenverein angehört habe , widmete der Vorsitzende treue
Worte des Gedenkens und der Dankbarkeit . Die Versammlung
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ehrte das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den
Sihcn . Dem an Lungenentzündung erkrankten Kollegen Stockin-
ger -Schönbronn wünscht die Versammlung recht baldige Wie¬
dergenesung.

Bei der Besprechung der Fettversorgung wurde darauf hin¬
gewiesen , daß es begüterte Invaliden - und Unfallrentncr gebe,
denen der Rcichsverbilligungsschein wegen mangelnder Bedürf¬
tigkeit zu versagen sei , auch wenn der Wortlaut der Verordnung
dies nicht unmittelbar erkennen lasse , denn der Zweck der Reichs¬
verbilligungsaktion sei , der minderbemittelten und bedürftigen
Bevölkerung eine Erleichterung zu verschaffen. Besprochen
wurde weiter die Volks - , Berufs - und Betriebszählung am
18 . Juni 1933 , der auch vom Standpunkt der Gemeinden aus
die allergrößte Bedeutung beizumessen sei . Es sei nur auf die
lleberweisungssteuern hingewiesen , die sich nach der Wohn¬
bevölkerung richten . Wichtig sei die Auswahl zuverlässiger und
pünktlicher Zähler , die das Zählgeschäft der Gemeindebehörde
wesentlich erleichtern können.

Den Hauptgegenstand der Tagung bildete die Frage der Ar¬
beitsdienstpflicht und die Arbeitsbeschaffung . Schulungslager¬
leiter Bücher vom nationalen Hilfsdienst erstattete ein gründ¬
liches Referat über Zweck und Ziel der Arbeitsdienstpflicht und
stellte die erzieherische, sittliche und wirtschaftliche Bedeutung
der Frage klar heraus . Er teilte Näheres über den Organi¬
sationsplan des Bezirkskommissars mit . Stammabteilungen
werden solche Gemeinden und Bezirke in erster Linie erhalten,
die die nötigen Unterkunftsräume stellen, die erforderlichen Mit¬
te! von 30 Pfg . pro Mann und Tag aufbringen und mindestens
WOOO Arbeitstagwerke beschaffen können. Es sei dringend
nötig , sich in jeder Gemeinde umzuschauen, die alten Projekte
aus den Schubladen herauszuholen und neue Projekte , auch
wenn sie noch nicht bearbeitet seien , anzumelden . Dringend er¬
wünscht ist , abgesehen von Unterhaltungsarbeiten , alles anzu-
aeien, was in den Gemeinden in den nächsten Jahren ausge-
(iihrt werden könnte , wenn Mittel da wären . Zunächst kommt
die Finanzierungsflage nicht in Betracht . Man will durch die
Ar.meldctabellen ermitteln , welche Arbeitsmöglichkeiten über¬
haupt vorhanden sind . Eine Verpflichtung zur Ausführung
wird damit nicht übernommen . Erst später wird dann die
Finanzierung durch Reich , Arbeitsamt und Gemeinde , wenn
die Ausführung im Wege der Arbcitsdienstpflicht verwirklicht
werden soll , eine Rolle spielen. In unserer Gegend kommen
hauptsächlich Straßenbauten , Feld - und Waldwege , Fluß - und
Bachverbesservngen und landwirtschaftliche Meliorationen in
Betracht.

In der Erörterung wurde das großzügige Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm der Regierung allseits begrüßt und es bestand
llebereinstimmung , alle Unternehmungen , gleichviel, ob Pro¬
jekte voriicgcn oder nicht, mit Hilfe der Oberamtsbaumeister,
Forstmeister und landwirtschaftlichen Sachverständigen zu er¬
mitteln und anzumelden . Die Forstmeister Majer und Birk
hoben den großen Wert guter Holzabfuhrwege besonders hervor.
An der Debatte beteiligten sich ferner Landrat Bai ^ inger,
die Oberamtsbaumeister Schleicher und Köbele und die
Koll. S ch m e l z l e - Wildberg und B e r n h a r d t - Haiterbach

Arbeitsvcrmittler Dürr verbreitete sich über die Landhilfe
und forderte k - e Landwirte auf , von der Einrichtung ausgieoi-
gen Gebrauch zu machen . Außerdem konnte er : ine Erhöhung
der Grundiörderung bei Notstandsarbeiten in Aussi hi stellen.

Lanorat Baitinger teilte noch verschiedene neue Erlasse
und Anordnungen mit , machte Mitteilung über die Häftlinge
aus dem Heul erg und klärte über die Waffenablieieruna u . a.
noch manches aui

Mit dem 2onk an alle Referenten und Teilnehmer schloß
der Vorsitzende nach dreistündiger Beratung die VeSammlung.
Es bestand b' , bereinstimmung , daß wir in der rasch lebenden
Jrri , die so gewaltige Veränderungen bringe , öfter , möglichst
monatlich, zuiamn enkommen sollen. Eine gewaltige Arbeit zum
Uebergang in die neue Zeit steht uns allen noch bevor und mit
Freude wollen wir an die Arbeit gehen in der sewißheit , daß
wir unter der starken Führung in Reich und Laus nicht ver¬
gebens arbeiten werden.

Vom Arbeitslager Berneck . Das Arbeitslager Berneck des
„Nationalen Hilfsdienstes e . V .

" begeht kommenden Sonntag,
den 28 . Mai 1933 , ihr diesjähriges erstes Lagerfest,
unter Mitwirkung des Arbeitslagers Altensteig samt Musik¬
kapelle im Lager Berneck . Ein reichhaltiges Programm mit
Darstellungen aus dem Lagerleben und Theateraufführungen
wird den Nachmittag ausfüllen . Ab 7 Uhr ist Tanz . Beginn
der Feier 2 .30 Uhr . Es ist zu wünschen, daß nach allen Vor¬
bereitungen der Wettergott ein freundliches Gesicht zeigt und
uns einen schönen Tag beschert . Wir erlauben uns , alle Gönner
und Freunde des Lagers von nah und fern hiemit herzlich ein¬
zuladen.

Eaugenwald , 24 . Mai . (Vom Blitz erschlagen .) Bei
dem schwerenGewitter, das am Mittwoch um die Mit¬
tagszeit über unserer Gegend niederging , wurde die fünfzig
Jahre alte Kathrine Holzäpfel, deren Vater erst
vor etlichen Tagen der Erde übergeben wurde , vomVlitz
auf dem Heimweg vom Feld so schwer getroffen , daß
derTod sofort eintrat . Ein Kind ihres Bruders,
das die Getroffene aus den Armen trug , kam mit leichteren
Verbrennungen anHändenund Füßen davon.

Nagold , 26 . Mai . Der angekündigte Besuch des ehe¬
maligen Kronprinzen in Nagold und in dem Ver¬
sorgungsheim „Waldeck " brachte eine lebhafte Spannung.
Ein Telegramm , das am Donnerstag einlief , brachte jedoch
dieAbsage: der Kronprinz mußte an einer Stahlhelm-
Kundgebung in Lübeck teilnehmen , so daß der vorgesehene
Besuch in unserer Stadt nicht stattfinden konnte.

Psalzgrafenweiler, 24 . Mai . (Aus dem Gemeinderat.) Zu¬
nächst wurde bekannt gegeben, daß der Schreiner Gottfried
Braun , der ein Mandat der Sozialdemokratie im Gemeinderat
angenommen hatte , aus politischen Gründen das Gemeinderats¬
amt niedergelegt hat . An dessen Stelle rückt der Ersatzmann
Karl Frey . Werkmeister , der an zweiter Stelle des sozialdemo¬
kratischen Wahlvorschlags steht, nach . Der Ortsvorsteher stellte
fest , daß gegen Frey keine Ausschließungsgründe vorliegen und
verpflichtete das neu eingetretene Eemeinderatsmitglied durch
Abnahme des Diensteides . — Hierauf wurde in die Beratungen
eingetreten. Die im Jahre 1928 festgelegte Ortsbausatzung er¬
hielt im Laufe der Zeit verschiedene Aenderungen und soll nun¬
mehr nach einem Vorschlag der Ministerialabteilung für das
vochbauwesen einen neuen Wortlaut erhalten . Der Gemeinde-
rat hat die Satzung durchgesprochen und den Vorschlag bis auf
einige wenige aber wesentliche Punkte angenommen . Bei der
Herstellung neuer Straßen haben seither die Anlieger einen Bei¬
trag von 8 Mark für das laufende Meter ihrer an die Straße
anstoßenden Erundstücksgrenzen ersetzen müssen . Dieser Betrag
wurde auf 5 Mark herabgesetzt. Auch bei Dohlen -Anlagen muß¬
ten bisher die Eebäudeeigentümer 8 Mark für den laufenden
Meter ihrer Eebäudelänge Kostenbeiträge an die Eemeinde-
kasse entrichten . Um die Einwohnerschaft für künftige Kanali¬
sationen zu ermuntern , wurde auch dieser Beitrag ermäßigt.
Als Dohlenbeitrag ist künftig bei bebauten und unbebauten
Grundstücken für den Quadratmeter 10 Pfg . zu leisten und
außerdem bei bebauten Grundstücken für den Quadratmeter der
Überbauten Grundfläche 40 Pfg . Diese Regelung stellt eine

, wesentliche Ermäßigung des Dohlenbeitrags dar . Für Gebäude
! mit mehr als zwei Stockwerken können die Beiträge bis zum
i doppelten Betrag erhöht werden . — Der Schreiner Georg

Schwarz beabsichtigt, eine größere Werkstätte zu erstellen und
bewirbt sich um den Eemeindeplatz beim Roten Weg. Der Ge¬
meinderat ist grundsätzlich bereit , Schwarz das Grundstück als
Bauplatz abzutreten ,

'
wenn dieser sich verpflichtet, mit dem

Bauen alsbald zu beginnen und einen annehmbaren Kaufpreis
bezahlen will . — Pfarrer Klemm will probeweise im Saal des
Pfarrhauses auf etwa sechs Monate eine Kinderschule einrich¬
ten , wenn die Gemeinde sich an den Kosten beteiligt . Die Be¬
mühungen und das Entgegenkommen von Pfarrer Klemm wer¬
den vom Eemeinderat gewürdigt . Auf Kosten der Gemeinde
sollen Bänkchen und Spielsachen angeschafft werden, außerdem
wird der monatliche Aufwand von 30 Mark auf die Eemeinde-
kasse übernommen . — Anträge auf Lernmittelfreiheit sind für
32 Schulkinder gestellt worden . Verschiedene Eltern konnten
aber nicht als hilfsbedürftig betrachtet werden. Für 18 Kinder
werden auf Kosten der Gemeinde Lernmittel angeschafft. — Der
Akkord über die Veifuhr der Straßensteine für 1933 wurde wie¬
derholt vom Gemeinderat nachgeprüft . Die Forderungen der
Fuhrleute konnten nicht als angemessen betrachtet werden . Die
Belohnungen wurden daher endgültig wie folgt festgesetzt : Für
die Veifuhr von Schotter von Egenhausen werden je Kubikmeter
bezahlt mit Lastauto 3 Mark , mit Pferdefuhrwerk 3,40 Mark;
für die Beifuhr von ganzen Steinen mit Lastauto 3,50 Mark,
mit Pferdefuhrwerk 4 Mark ; für die Beifuhr der Granitsteine
von Baiersbronn ist die Belohnung für einen Kubikmeter auf
5,50 Mark festgesetzt worden . — Die Firma Haag u . Wiedmaier,
Holzwarengeschäst hier , erhält zur Erstellung eines Holzschup¬
pens den erforderlichen Platz hinter dem Steinbrech an der
Karlsstraße . Die Firma hat die Verpflichtung zu übernehmen,
die Einfahrt zu dem Platz über die aufgefüllte Steinbruchfläche
auf ihre Kosten zu befestigen, sowie den Pachtplatz einfriedigen
zu lassen . Der jährliche Pachtzins wurde auf 10 Pfg . je Kubik¬
meter festgelegt. — Am Kinderfest , das voraussichtlich am 27 . 6.
ds . Js . abgehalten wird , erhalten die Schulkinder keine beson¬
deren Geschenke mehr , sondern nur Preise bei den Wettspielen
und eine rote Wurst mit einer Bretzel. — Die Bewohner der
oberen Straße haben die Bitte an den Gemeinderat gerichtet,
daß anläßlich der Vewalzung und Teerung der Straße auch die
Entwässerung der Straße mit verbunden werden soll . Abwohl
der Wunsch begreiflich ist und die Gemeinde selbst schon längst
die Absicht trägt , an eine Kanalisation bei dieser Straße heran¬
zugehen, so ist es ganz ausgeschlossen , beide Verbesserungen in
einem Jahr auszufllhren . Die Walzkosten betragen allein 6000
Mark . Das Gesuch mußte daher zurückgestcllt werden . — Die
staatlichen Bedingungen für die Ausführung von Leistungen
aus Kauf , Werk und Werklieferungsverträgen vom 25 . 1 . 1933
werden künftig auch bei Vergebungen der Gemeinde zu Grunde
gelegt . — Ein Gesuch um Herabsetzung von Wertzuwachssteuer
wurde teilweise genehmigt . — Als Stellvertreter des Standes¬
beamten ist Gemeindepfleger Karl Broß gewählt worden . —
Die Ausstände von 1931 wurden wiederholt durchgesehen und

teilweise in Abgang geschrieben und teilweise nachgelassen.
Gegen einige größere Schuldner sollen nunmehr endgültig
Zwangsmaßnahmen ergriffen werden . — Für die Teilnahme
der hiesigen Feuerwehr am Bezirksfeuerwehrtag in Erömbach
werden die Beförderungskosten von der Gemeindekasse getragen,
außerdem erhalten die Feuerwehrleute , die daran teilnehmen,
2 Mark Unkostenbeitrag und diejenigen , die an der Hauptprobe
teilgenommen haben , 3 Mark Beitrag . — Es wurden sodann
noch verschiedene kleinere Gegenstände beraten und die Rech¬
nungen zur Zahlung angewiesen.

Freudenstadt , 24 . Mai . In der letzten Sitzung des Eemeinde-
rats wurde beschlossen, für ca . 215 Arbeitsdienstpflichtige für
Unterkunft zu sorgen. — Im Anschluß daran brachte der Frak¬
tionsleiter der NSDAP ., Stadtrat Leinberger, einen
Dringlichkeitsantrag vor . Derselbe forderte im Auftrag des
Kommissars Lüdemann nach Anweisung von Dr . Weiß -Stutt¬
gart , daß dem „Grenzer^ die Zuteilung der amtlichen Be¬
kanntmachungen der Stadt Freudenstadt entzogen wird.
Darüber entspann sich eine lebhafte Debatte . Insbesondere
Stadtrat Dr . Bubenhofer und Stadtrat Bruder ver¬
langten eine ausführliche Begründung , die jedoch von dem An¬
tragsteller nicht gegeben wird . Vielmehr besteht Stadtrat Lein¬
berger auf seinem Antrag auf sofortige Abstimmung , die darauf
vorgenommen wird . Mit 11 gegen 5 Stimmen wird der Dring¬
lichkeitsantrag angenommen.

Feldrennach , 23 . Mai . Ein sonderbares Tier
hat die Henne eines hiesigen Hühnerhalters ausgebrütet.
Das junge Küken hatte vier Füße , zwei Schnä¬
bel und drei Augen. Leider ist es nicht am Leben
geblieben , sonst hätte es vielleicht später täglich auch noch
zwei Eier gelegt.

Stuttgart , 24. Mai . (Polens deutsche Turner
dürfen nicht nach Stuttgart . ) Der Deutschen Tur¬
nerschaft in Polen ist der Besuch des Deutschen Turnfestes
in Stuttgart durch die Haltung des polnischen Finanzmini¬
steriums unmöglich gemacht worden . Die Deutsche Turner¬
schaft in Polen hatte die Bewilligung von ermäßigten Päs¬
sen für 80 Teilnehmer beantragt , da die gewöhnliche Gebühr
für einen Paß in Polen außergewöhnlich hoch ist (400
Zloty ) . Dieses Gesuch wurde abgeschlagen und dadurch den.
deutschen Turnern die Möglichkeit genommen, aus Anlaß
des Turnfestes mit dem deutschen Muttervolk in Beziehung
zu treten.

Besuche im Kultministerium. Der Kultministerwird künftig nur noch solche Besucher empfangen, die sich
einige Zeit vorher unter Bezeichnung des Gegenstandes,
wegen dessen sie vorsprechen wollen, schriftlich angemeldetund darauf eine Mitteilung erhalten haben, ob und wann
sie empfangen werden.
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Alteufteig -Stadt ki«siw. a >'ys»8is !is? »s?nseii
Am Sonntag bei günstiger IVitterung

i . i -sgoi -lssl
mit Darstellungen aus äem bagerleben , Pheater usw.
unter Mitwirkung äes Arbeitslagers Altensteig,
woru an AI e kreunälicke Liniaäung ergebt.
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M ' Relivlllige Nvemehr
Nächsten Montag , den 29 . Mai 1933 rücken

2. «lld 3 . Kowpazilie
zur Uebung aus . Antreten präzis 7 Uhr abends.

Den 26 . Mal 1933 . Das Kommando.

Holz -Verkauf
3m schriftlichen Aufstreich werden am Montag , den 29

Mai 1933 , abends 6 Uhr , auf dem Rathaus aus den Ge -
s

meindewaldungen Abt . : Veäorenholz , Spielbergerweg , Gäbe » z
lesbuckel und Beckenwies s

2S8 3stm. Taimen - u. Fichtmftammhalz
verkauft . Angebote in ganzen Prozenten der Grundpreise sind
bis 29 . Mai , nachmittags 5 Uhr beim Bürgermeisteramt ab¬

zugeben , wo Verkaufs - und Losverzeichnisse zu erhallen sind.

Bürgermeisteramt.

MW » WW in MMN
All - M ötüAü -M Ügkii
für alle Größen 2 - , 3 - und 41eilig
^ 25 — , 30 .— , 35 — , 40 . — , 50 — , 60 .—

in AMerboaer- , BrreHes und
VWNWskU Maoersom

Helle Sommerhose« -n
Ärmellose Westes, Laster -, Leise-,

Zwirn - und Trachten-IsM«
von »4L 1 . 50 an

in großer Auswahl , bei solider Verarbeitung

Christ. Theurer , N Wld
Spezialhaus für Herren - und Knabenb k . eidung

SA . 416.

Mwn

Samstag 8 30 , Sonntag 3 00 , 5 30 unä 8 30 Udr

politische Wirrnis unä lähmenäe Unruhe sinä vorüber.
Sicherheit unä Oränung schaffen vertrauen unä neue
fsoiinung ! Ulle isräite gehören äem Huibau!

7u neuem Aufstieg deäarf es auch äer Sparer.
Sparer heraus ! Durch Sparen äient jeäer sich selbst unä
äer Nation. Ohne Sparen äes einreinen kein öeäeihen

äes kanren ! steihe äich ein in äie Volksfront äer 5parer!

sisai. Spsi-Asoosa»SN8lkiS
MWsrs.

Sonntag

große Tmizimterßaltung
im „ Adlersaal

"
, wozu höfbchst ei . ladet

Turnveieln Altensteig.
Morgen Samstag

abends ' /zg Uhr

H » / autze - o >den : l ' chr

^ UiliNlui«;
im Lokal . Tagesordnung:
„ Gleichschaltung , Welpsport
usw .

"
Zahlreich r Besuch der

Mitglieder wird erwartet.
Der Ausschuß

Wiensteig

Sommer -Mäntel

Geschäfts -Mäntel
Sommer -Joppen
Knaben -Anzüge
Arbeits -Anzüge
Arbeits -Hosen
Anzugstoffe
Hosenträger

empfiehlt billigst

Sportverein Altensteig.
Mtglleä 6 . 8 . ? . unä D -V.

Samstag , 27 . Mai 1933

außerordentliche

Versammlung
abends 8 *

/z Uhr im Gasthaus

zum „ Schalten
"

.

Vollzähliges Erscheinen ist

unbedingte Pf i ht.

MlMrer Verein Altensteig
Morg . Sams-

A tag abend

I» . i

Karl Walz.

Feuerwehren , DürgersuisteräMter
Elektrizitätswerke
beziehen die

Leitsätze über die Bekämpfung
von Bräodes iu oder in der Nähe
vo» elekitischeu Anlagen

in Taschenformat Din A 6

in der

W. RickeNchenBiMruümi . Mensteiü

Altensteig

E IM
« 8

^
8»

^

Koppel
Schnlterriemes

Brotbentel
für Erwachsene und Kinder

empfiehlt

Wilhelm Henßler
Satiler - und Tapeziergeschäfi.

Komme Samstag nach¬
mittag von 2 — 5 Uhr mit

> WM
Frau Keck.

i im Lokal.

^ Am Sonntag bei günstiger
l Witterung

j SrWllssahtt
? nach Heillgenbronn . Abfahrt
s Vs 7 Uhr beim Postamt.

Bringe heute von 2 Uhr
ab billige

Blumenstöcke
und Gemüse

Lächler.

Jahrgang 1997
und 1998

Morgen abend kurze Be¬

sprechung bei Wirt Seeger

Mehrere Altersgenossen.

»ernLN unter SanMie iimd
5iärlw 8

Dowen -Drogerle ttttler.

Dezirksfeuerwehrverband
Freudenstadt.

Am Sonntag , den 28 . Mai 1933 findet der

S. UMM -WM

statt . Beginn der Schulübungen 10 .30 Uhr.

Schauübung nachmittags 2 . 15 Uhr.

Wir laden die umliegenden Wehren sekund¬
lichst dazu ein.

Mlkkr-FkmilM -BMllll ZMMM
I . A . Müller , Vorsitzender.

I Oaugsnwslä , äen 24 . IViai 1933.

loäss -^ nrslgs.

I

Piekerscküttert macken wir allen Verwais¬
ten unä Dekannten äie sckmerrlicke Mittei¬
lung , äaL unsere liebe , treudesorgte , herzens¬
gute 8ckwester , Schwägerin unä laute

« SNINMS » mrsmai
im Alter von 50 äakren uns äurck einen ra¬
schen loä entrissen wuräe.

Om stille leilnakme bitten
äie tiektrauernäen Hinterbliebenen:

äer löruäer lakodkkolräpkelmii Oattin Xatkrine
ged . Dürr

äie Xinäer IVIsriele unä Kosale
äie 8ckwester INarie Sckaidle geb . blolrapkel

mit Oatten VürgermeisterSchaible

Veeräigung Samstag nachmittag 1 Okr
in Zwerenberg.

IVslääori

p'ür äie vielen Deweise herrlicher Teil¬
nahme , bei äem Oinsctieiäen meiner lieben,
treubesorgten ? rau, unserer lieben h/lutter,
Schwiegermutter unä OroLmutter

Sans »peniisi'
ged.

sagen wir kerrlicken Dank . Lesonäers äanken
wir kür äie musikalische Legleitung äes
posaunenckors unä äen erkebenäen Oesang
äes äungkrauenvereins.

Oie Irouernäen Oinlerbliebenen.

8 cd « iillillbzä Vsri
I^ eues 2 . 635510

gb 27 . iViai täZIicti Zeökknet

Mid . Dürr „Hirsck- .
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